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Eine Hoflichkeit veranlaſſet mich dir abermahl
twas von meiner ſchlechten Arbeit zuwidmen; Es
iſt Cajus Caligula. des Germanici Sofin welcher nach
den Tod des Tiberü zu der Romiſchen Monarchie,

oder vielmehr zur Beherrſchuüng der Welit gelangte. Er
fuhrte Zeit ſeiner kurtzen Regierung ein ſehr laſterhafftes
Leoen unter andern war inſonderheit dieſes an ihm zu ta
deln daß er ſeine Tugend volle Gemahlin Celſonia von ſich
in das Elend verſtieß;. welche hingegen aus groſſem
Schmertz Eyfer und Liebe getrieben ihm einen Liebes
Trunck gab um ihn dadurch zu einer beſtandigen Liebe ge
gen ſie zu zwingen davon er aber ſo raſend worden daß
er ſich wie Suetonius von ihm exrzehlet nicht allein in den
Moin verliebet ſondern auch als tinerü Gott des Himmels
von denen Sterblichen Opffer bringen laſſen und nochan
dere Thorheiten mehr begangen habe dergleichen bey dem
Juvenali nicht ohne Lachen konnen geleſen werden. Das
uübrige iſt darzu gedichtet. Die Wortt Geſchick Ver

IJ

bir Me
vOeru r mun Mhangniß Gotter und leichem o en er von dem

Sitz der Muſen nichta aus ber ynlung des Her
tzens: Lebe wohl!

Perſo



Werſonen.
J

Z C(aqus Caligula, Romiſcher Kayſer. Auler Juned.
A Celſonia, ieine Gemahlin. S en.
 Artabanus, Konig von Parthen. A. Aluſt.
T Tigranes, Konig von Mauritanien/unter den Na

men Adraſpes, verſtellt als ein Mohr. Ddlker.
C Tooſena, ſeine Gemahlin. Auden. Oliicſlen
J Domitius, Romiſcher Burgemeiſter.

enu. nuC. Claudius, des Domitius Sohn Zey
A Gella, der Teoſena geweſene Amme.E E— IhI eu. ippne.
7 Nesbus. Diener der Ceſonia. Aq..

Verwandlungen.

a

d

ACToG IJ.
Ein Kayſerlicher Saal.
Ein Vorhof.
Eine Gallerie.

AcrTUS ll.
Ein Garten mit einer zubereiteten Taſel.
Perſpectiviſche Jimmer.

ACTUS III.Die Tyber mit Schiffen.
Ein Pallaſt.

J

Ein groſſer ſtayſerlicher Saat. nul 44
Zallette.

Von Mahlexn.

DPVon Narren. 1a ſſcrisl.



Caligula.

J 1 Artaban.

co Ein Kayſerlicher Saal. K
ASdigula, Artabanus, Cavaliers, Romiſche und Parthiſche

Soldaten.
Ae)ec onig der Parthen der du den ſtoltzen Ort

E/Wogrimmge Tyger wohnen haſt verlaſſen

JVio Und nach der Tyber deinen Fuß gewand

Den Romſchen Jupiter verehren;
Erweg daß dieſe Hand
Die ſonſten nur allein
Die Donnerkeil gewohnt war zu regieren

Zu Liebe dir
HinfortWill einen Palmzweig fuhren
Und Artaban will unter deines Scepters Schatten

ao e, ν ACTULs IJ. 9
i

is 4. J Scena J.

Dem Kriegeriſchen SchwerdSe ſonſt nur Streit und Blut begebrt/

Anjetzt die Ruh verſtatten. tDer Parthe den die Welt den Tapffern  hennet
5

Und niemahls uberwunden kennet Her



Der will dem Romſchen Stuhle heut
Hiemit den Eyd J

Der Toeue ſchworen.
ARIA à 2.

Es ſoll hinfort die kriegriſche Trompete ſchweigen
Die ſchone lris ſoll ſich ſtets der Tyber zeigen.

à 2.Der Nomiſche Adler verjaget die Hitze
Der feindlichen Blitze.

Er ſoll ſeine Flugel den Parthen zu Ehren
Jn OehlZweig und Palmen des Friedens ver

kehren.

J—
Scena II.

Teoſena, Gelſa, Nesbus, die Vorigen.
eaahha/ d Konigin den Herrſcher dieſer Welt.
KWGroßmachtigſter Kayſer Durchlauchtigſter Held

Sie hier zu deinen Fuſſen

Ein ungluckſelge Konigin;Wirff einen Strabl auf ihre Wehmuth hint

Und laß lie deine Gnad und deinen Schutz genieſſen.
Von diefen ſchonen Wangen
Von dieſen ſchwartzem Haar

Weon dieſen AugenPaar
WWird iedes Zertz gefangen.
Es ſoll mich doch verlangen
Ob dieſe nicht ſo ietzo angekommenJ

Die n gn die Freundinnen des Kayfers pflegt zu heiſſen.
Weyd unter deren Zahl genommen

Wir bifili ottheltvieſer Aat. Ja



Nesb.

Toj.

Ja ja man merckts daß ſie ihm wohlgefult;
Btricht ich diß nicht alſobald der Kayſerin
So laſt ſie mich aus Zorn in Stucken reiſſen. Geht ab)
Da wo mit ſeinen Rucken
Der Altlas Mauritaniens den Himmel ſtutze
Da hat ich Kron
Und Thron. IIJ

Tigran vor deſſen Arm den Romern offtmals gralite

War mein GemahlDoch muſt' er ſich vor dem Verhangniß bucken

Als er der falſchen Thets ſich vertraute;

 Damahls hat er ſein Leben

Cal.

Artab.

Troſ.

Dem ungetreuen Meer zum Raube muſſen geben.

Und nun ach Quaal!WVWerliehre ich mit ihm zugleich

Kron Thron und Reich;Wo deine Guad O Held! nichteine Feindin ſchußet.

Laß Schonſte die geſaltznen Zahren
Nicht mehr benetzen deine Wangen
Du ſolſt von dem Caligula erlangen

Was dunur wibſt begehren.Auch bietet ſich der Konig Artaban 1

Samt Reich und Schwerdt zu deinem Dienſte an.

J Aria. JGrauſame Sterne euch fürchẽ.ch nicht miehr

Tobendes Glucke
Wuicht zuruuckeLaßeine Pfeile auf andere nuvſchieſſen

cech kan den Beyſtano ves Ablets genieſſen
reszo erſchreckt: niichbeint rohennicht ſehrJ4

Grauſame Sterng euultireht ich nicht mehr!
(Geh t ab.)

Ge—



Geliebter Freund ich muß ietzt von dir gehen
Mich zwingt der blinde Schutze

Die Augen wiederum zuſehen
Die mich durch ihre ſchwartzen Bütze
Auch weinend twuſten zu entzunden;

Wie werden ſie erſt wann ſie lachen
Das Hertz ſich dienſtbar machen.

Aria,
Jn dieſen ſchwartzen Schatten

Hat Ameor ſich verſteckt:
Erzwinget unſre Hertzen

Jndieſen duncklen Kertzen
Die Pflicht ihm abzuſtatten

Wann er durch ihren Strahl die Lieb in
uns erweckt.

Da Capo.

Artabanus.
Cupido ach! wie ſchon find doch die Blicke
Damit du wilt die Frepheit binden;

AlleinVieneicht zu meiner Pein
t.

Legſtu das Hern in LiebesStricke.
Jch kam nath Rom ein Jriedens· Band zu ſchlieſſen
Tnd muß allhier

Won dir
Die Bruſtbekrieget wiſſen.

ria.
Unendlich ſind die Schmertzen

Die den entflammten Herizen Cu-



Dom.

Cupido ſchafft.Unheilbar ſind die Wunden

Wann man einmal empfunden
Der Liebe Krafft.  ha Capo.

scena IV.
Claudius, bald hernach Domitius.

Aria.?
Werthe Freyheit gute Nacht;

Amor nalt mein Hertzgefangen
Durch zwey ſchone RoſenWangen

IJſt die Bruſt verliebt gemacht c.

Die Augen der Celonia
Da Capo.

Sind ſchwartze kurien, mich zu quahlen

Sie werden dieſe Bruſt bey nah

Entſeelen.
Armſeeliger din dieſem hiunmliſchen Geſicht

Liebſtu die Hole nlWas Holle? Was kurien? Was Ceſonia?
Wie ſolteſtu anietztDa Martis Schwendt bey unſer Tpber Llgt

Die Bande eines blinden Kindes wehlen.
Dich ruffet Latium zu ſeinen Kriegen
Drum lerne dich beſiegen
Und laſſe Rom doch nicht De—Zu des Domitius Schmach/

Dich ſehenJn Sclaven Ketten gehen.n. 12*

Der



Claud. Der Vater ach! Dom. Du ſeufftzeſt noch
Claud, Jch ſeuffzehn

Weil ich gezwungen bin der Liebe hartes Joch
Und deſſen heiſſe Plagen
Unendlich zuertragen.

Doch dieſe Gottheit
Der mein Hertze Weyrauch ſtreut
Wil keinen Troſt kein Mitleid mir getwwehren.

Dom. daß dich die Liebe nicht bethoren
Und folge vielmehr

Dem Wegder Ehr
Und der Bellonen nach.

Aria.
24Dich rufft die Trompete aum Kriege zum Waf

fen
Dir wincket die Fama, was warteſtu noch?

Bellona verſpricht dir den Sieg zu verſchaffen
Drioumluſſe der Liebe beſchwerliches Joch.

Da Capo.
Claud. Mein Vater ich bin uberwunden

Wohlan
Es breche dan
Der Liebe Band
Das mir zuvor hielt Hertz und Hand

So feſt gebunden.
Dom,. Sieh da en

Celonia.
Claud. O Himmel ach! was vor ein Angeſicht!

Domitius der Wohlſtand leidet nicht
Daß ich von hinnen kehr

J

Und nicht vorher DerB



Der Kayſ'rin Gnade mich empfehle.
Domi. So bleib: Doch hute dich daß deine Seele

Nicht aufs neu
Durch ihren Blick entzundet ſey.

Scena V.
Ceſonia, Claudius.

Aria.

cœſ Amor ſag wann wirds geſchehen
Daßich werd vergnuget ſeyn?

Sollich mich einſt glücklich ſehen?
Ach du ſageſt allzeit nein.

Und ſo tragich in Jen Hertzen
Stetig des Prometneus Schmertzen.

Claud.WVWeoſlkommne KayſerinEhſich mein Fuß von hiernoqch kehret

So opffre ich zaoor dir Hertz und Sinn.

Ceſc Wier hegt dein Blut
Annoch ſo laſterhaffte Gluth?Claud. Rein meine Bruſt hat aufgehorte
ern dieſem Feur ſich zu verzehren.  4

Jch will den Mars forthin 4
Und nicht die Venus chren. n

Aria. uuiWZur Kriggen zum Gtreiten
ZDlll ich mich bereiten

Eupido maa chlaffenMir ſoll won atgen und Wafftn—üut
Ruhi Sieglind Ehrevrrſchaffen.

2Erſ. Jageh und ſuchdurch Tapfferkeit
Die



Die Feinde zu beſiegen.Und du durch deiner Augen Kertzen

Die Hertzen. i (gehet ab.)
Scen. VI.

Hdr Nesbus, iſt die ſo ſthret mein Vergnugen
Von hohen Stamm entſproſſen.

Ta allzeit
hr Mann
Derheiſt Tigran,
Und fuhrt den Scepter uber die verbrannten Angeſichter
Die man ſonſt Mohren nennt.
Bep meiner Treu die kleine Mauß
Sieht niedlich aus
Und ihre ſchwartzen Lichter
Die weiß ſie zu berrubten Thranen
Recht kunſtlich zu gewohnen.
/vchglaub daß mir mein. Herte ſelber brennt)
ie Evierſucht ertodtet iich.
Dem Kayſer hab ichs eigend angeſehen

Daß ſie ihm magfurtrefflich wohl anſtehen.
Mich deucht Cupidd hatihn ſcharff geſchoſſen.
rhr Sterlie was erfahre ich?
dawas noch mehr er hat mir anbefohlen

Den Artaban aus Meden mütgebrlAch ſoll den Mahler zu ihm holen

Und was ſoll der? Nerb. Jbr Bilbniß mablen;
chbin gewiß er wirds ihm ſheuer genug bezahlen.

Was ſagte ſie daju?

ere nuSieward ein bingen roth J
fDoch durch ein reundlich achn Ba Gab



Gab ſie ihm zu verſtehen
Sie lieſſe es gar gern geſchehen.

Ce Genug mein Hertz iſt tobt.

JagJa
Aria.

Ceſonia,
Dieſer ungetreue Sinn
Giebt ſich einer andern hin

Deine Schonheit wird verlaſſen;
Was fur Tkvſt iſt nu zu faſſen?

Ach! du biſt dein Tode nah.

Ja-JaCeſonia, (gehet ab.)Necb. Je denckt/ iſt das nicht eine Noth
Jſt das nicht flugs ein Schreyen
Wann eine Frau der andern ſoll
Den Meannein bißgen lefhen.
Jch thate ſchon nicht halb ſo toll.

Aria.
Mein nein

Die heut auag ypm Mann aeiiebt will ſeyn
Mus ſichrecht wiſſen gufzufuheen
Und nicht mit Eyferſücht den Mann incom-

modir en. ü
 Solaſt ers wiederum pamren

Daß ein Galan 1*

„So dann und wann
Gie mag ein bißgen careſſirtn.

R

Caligula. Artub anus.
Cal. Hagſtu mein Freund die Alabaſter Bruſt

J Und
a ſ J

uedi

1



Und ſchones Angeſicht der Teofenen auch in acht genommen?

Sehr wohl.
Sag muß man nicht mit Luſt
Diß Engels-Bild betrachten?
Sie iſt zwar ſchon: Doch die Ceſonia  o
Ceſonia? Ach! die
Jſt gegen ſte
Gar nichts zu achten.
Heut wird ſie mit zur Tafel kommen
Dakanſtu deine Augek fragen

Ob dieſer Schonheit nicht gebuhret
Statt der Ceſonia die Romſche Kryn zu tragen.

Arſa.Euch/ eüch ihr ſchonſten Wangen

Bethich unendlich an.
Ach! ſtillet mein Verlangen

So ſoll diß Hertze ſchwohren
Daß ich euch wiu werehrenu

So lang ich athmentan. aCapo.(geht ab.)

onn bin ich durch dich gefuhret

wrundezind?f

GSo iſt vor mich kein Troſt mehr offen.

wann duden Kayſer laſeſt hoffen

O wie geſchwind

Kanſtu IDer Seelen rauhen alle Juh JI—

ria.DOhhn Hoffnung zu lieben

Schafft Marter und Pein
ESEs vringt nür Betzihen
 Verliebetan ſen g urci Ulnd

2*



J f lrl Und dennoch ſokan ſich das Hertze nicht retten
n Aus Amors zwar ſchonen ddch ſchmertzenden Ket

ten.
Scena VIII.

Nul
itt

Eine Gallerie.ſ

uull Tigranes.iſ
n

Aria.

Sn Falſches GluckerAJ Gehn denn deines Zornes Blicke
Unaufhorlich auf diß Hertz?

Und wilt du au meinem Schmertz

9

Sfl

Rur allein

uiiſ
mnu  Gegen mtchbeſtandig ſeyn?

Halte doch ſo lange ein
Biß ich mich einmal erquicke;

Falſches Glucke!9 I Gerechte Gotter ach!
Weer ſolte es wohl glauben?Jn Daß Tigran verborgen ſey in dieſer taueenten Tracht?

an a

Daß ihm ein Bruder ſebſt den Sotuer dorfflurauben?

I Zum Sclaven eines Parthſchen Konigs iſt gemacht

J Jch war gebohren i er;2u dem Armenſchen ThroneJ Ach Hoheit Reich und Krone;
J Jetzt aber geht mein Yeich ſamt Kron und Thron verlohren.
n! Jedoch Tigran, ob gleich die Konigliche Pand

nß u Muß einen ſchlechten Pinſel faſſen
Und unbekandtJr Durch Mahlen ſich des heindes Gunſt erwerben;i

Kanſn



Kanſtu in djeſem Stand
Doch als ein Konig ſterben
Weil du noch hegſt das Konigliche Blut
Und einen unbeſiegten Muth.

Aria.
Teoſena du alleine
Biſt was ichmit Schmertz beweine;
Dich geliebter Schatz zu inuſſen

Und nichteſerner mehr zu kuſſen
Ohne dich ein Leben fuhren
Heiſt es tauſendmal verliehren.

Scena IX.
Nesbus, welcher Scepter und Cron auf einem

Kuſſen tragt; Tigtanes.
Adraspes. Vigr. Nesbus ſbas bringeſtu?
Ach wolte noch fein fragen?Es iſt ein Scepter vor die frembde Konigin

Den ſie nechſt dieſer Kron ſoll tragen
Wann du ſie wirſt abmahlen.
So iſr ſie eineg nigin?

Teia doch ja ne iſt von weitem hergekommen
nd hat durch ihrer Augen Pech KohlBrand. ſchwartze Strah

Des Kayſers Hertz gleich eingenommen. len
Drunm ſieh nur zu daß duja nicht vergiſt
Die Stirne Wangen Halß und Bruſt
So weiß imd ſchon zubllden
Als es im Leben iſt.
Der Kayſer wird dir ſchon dafür die Hand vergulden.
ch will in Unterthanigkeit
Des groſſen Karſers Willen

Nach



J J Nach Mogligkeit erfullen. J

Nerb. Machdich nur bald datzu bereit
Denn ſie wird ſich nicht lange mehr verweilen.

4 J Cgehet ab.)Tigr. Wohlan ſo will ich eilen.J 4 ü zu den Mah Holla bringt gleich auf mein Begehr

it ut lern. Die Leinwand Pinſel und die Farbeher.
J Wann dieſe Frembde auchdem Himmel ſolte gleichen

n 4 4 Muß ſie an Schonheit dochüder Teolenen weichen.
fn 25t— Scena A.
ri Tcoſena, Gelſa.in Atja.jrfl Ieeſ Sterne eure Grauſamkeit
ſu J Bringt der Seelen
J

Todtlichs Qualen
pin! Ja mein Aug muß iederzeit

W annihr nicht wolt gutig ſcheinen
A Gleich wie Arerniſa weinen.Gelſa. Hier iſt der Orth da der berühmte Mahler ſoll dein Bildniß ma

chen.l Sieh wie er ſchon die Sachen n
J J Darzu bereitet hat.

J

Nu richte dein Geſicht ingute Minen ein/
Dieweil ein Kayſer heuti/

 zu Von deiner Lieblgkeit

441 Êν a sWird ein rinveryerſeyre
Tro/. Soll dieſe Bruſt ein neues den vobren:

Ach! nein Tigran,
D— 3 a—

Dich bethe ich auch noch int Tede an.  4ct

Wiltu



Wiltu die ſchon erblaßten Corper noch ver ehren?
Ach nein
Laß dieſe Thorheit immer ſeyn
Vieileicht hat es der Himmel auserſehen
Daß er dich will zum Kayſerthum erhohen

Wie kan ich zu dem Thron gelangen
Da noch Ceſonia am Leben iſt.

Durch kluge Stellungund durch Liſt

Kan man 6Doch ſieh
Der Mahler iſt allhie.

Scena XI.
Teoſena, Tigranes, Gella und Nesbus.

Die Konigin iſt ſchon zugegen.

Daß iſt jagut

Ei
Jchiwill mein Complime nt bey ihr ablegen.

O

hr Diener ſchdne Konugin
er Kayſer ſchickt ihr dieſe Krone
Die ſoll beym Meahler ſie auf ihrem Haupte tragen
Und mit dem Seepter ſoll ihr weiſſes Handgen prangen.

Nimm du es hin
Und ſchmutke ſie damit fein bald.
Thr Gotter ach! was ſehe ich?
Aſt dieſesnicht der Teolenen wahrbafftige Geſtalt?
Der Mablerſelbſt ſcheint vor Verwunderung ein Stein

Zuſeyn.giun wohlan

Adraſpes fange an.
Schone une dicn.
Qaauigenehmne Stitnin die mir das Herte rühret

J



Hatt dieſer nicht
Ein ſchwartzes Angeſicht
Sorvolt ich ſagen es war mein Tigran.4 esb. Daß Guguck nicht herfuhrt:

n t Sie hat mich ja hier heiſſen warten.

4 J Jedoch ſie kommt die wird die Sache hier gar anders karten.
J

Scena XII.

 ubin.
Ceſonia und die Vorigen.

ſchzur Ce/ Siehſtu diejenige die dir des Kayſers Hertz will ſtehlen
Ceſon. Eh ſoll ſie mit dem Tode ſich vermahlen.

l
Nichtswurdige Faicke.

J Tigr. Biſtu zu quahlen mich OHimmel noch nicht müde

J J
Secſg Hie wo Rubinen ſich lebhafftig zeigen

Wo mit Zinnober Schnee vermenget iſt/
Da giebt der Kayſer ſich ſamt Seel und Hertz zueigen

mu Wanner die Lippen von Corallen kußt.
J Tigr. Ach hor ich diß und ſterbe nicht?n Cz/an. Wie leid ich das und ſchweige?

Rein es iſt Zeit daß ich michzeige. a part.
Holla/ was unterſteht ihr euch?
Dorfft ihr in dieſenn Reich

u Dergſleichen Frevelthat begehen?
Und mir nach meiner Krone ſtepen?9 J. Fort packet euch meinehn digelicht.

1

ne— Und duverfluchtes Wertkeng fſie krilht Pinſelund
Solt zugleich dgletzin Euücken/

14 Des Frevels Straffe leiden. uitt.ra/ J St naeſf Jbr Gitter ſihthe beunn
e r erne

ü
gr. er himmel machetmuch vonter prkgnnnu frerr

2

Wie?



Wie?
Warteſtu noch hie?

Erlaub daß ichzuvob ʒum Kayſer
8

Was Rayſer? zum Furien ſoltu dich geſellen

Geh flieh!
Du ſolt den Kayſer und dis Land hinfuhro meiden.

Scoen. XIII.
Ceſonia,. Nesbus.

Solt ich das leiden
Dafſ jgein voeihiſcher Gemabl

v

Jn meiner eegenwart die Schonbeit einer anderen will ehren

Ehſoflder Strahl
Des zornigen Jovismich verzehren.
Wie wirdes denunun dieſen Abend werden
Wann duſie ſolt mit bey der Tafel ſehen?.
Und ſolte das geſchehen e
Jafrenlich.7T Nesbus. ne. Was verlangeſtu

ech hab dich iederzeit getreu befunden

Wiltu zu meiner Ruh
Dich etwas groſſes unterlteben?
Jch welte dir au eb anco in die Holle gehen.

Wanu nuj babep was zu erwerben iſth apart.
heb ulad un nl.Esmuh s n ugetreuen

Sein Frevt, heute noch gereuen.
Du ſolt ihm vey dem AbendEſſen
Nen Tranktk ſoich verfertigt uberreichen
Dedurch wird er der neuen Lieb dergeſſen
Viſe mitimit tauſtud Licber grichen

tie n  e C2 Jn



14 Jns kunfftige alleinErgeben ſeyn.
Nerb. Jchwill es thun: Es ſcheint daß ſie das Trinckgeld gar vergißt

Aria. apart.

Cœſom Ein Strahl der Hoffnung troſtet noch
Den faſt verzagten Muth.

Er ſpricht:
Betrub dich ferner nicht.

Nach Sturm Orcanund Regen
Muß ſich das Wetter legen

Und werden wieder gut.

SſScena XIV.
Nesbus.

Da Capo.

J

Man dencke doch
Wie ſchlimm die Weiber ſind.

J

Die wilt durch einen Tranck den Mann zur Liebe zwingen.

j Tedoch ich zweifle ſehr daß es ihr ſolt gelingen,
Der Téoſenen Mann hingegen

Jſt kaum kalt
Und dennoch wunſchet ſie fein bald

5

Mit einem anderen der Liebe zu pflegen.
Es blerbt darbey wer heut zu aa will trauen
Den Jungfern Wittwen oder rauen D

Ill Der iſt noch dummer als ein Kind.
J u.

Hort ihrs gbi Junliai dag ihrs wißtet

58

t

Nexsbus verlanget reine nien
Eur' falſch virenen Angeucht

SS

ü

Ê

Wann
 S



in hun Bettuigen
Mur abgericht. Da Capo.
Scena XV.

Caligula, die Teoſena bey der Handfahrend

Gelſa.
Entdecke Schone warum weineſtu?
Kanſtu auch was verlangen
Daß dir der Romſche Kayſer nicht vermag zu geben?
Du ſeuffzeſt? ſag was ſtohret deine Ruh?
Ach trockne deine ſchone Wangen.
Verlangſtu Krieg? Begehrſtu Volck und Waffen?
Die will ich dir in groſſer Menge ſchaffen.

Grelmachtger Kapſer haſſe zu
Daß ich der Wuth der Kavyſerin mich zuentziehen
Weit mag von hinnen fliehen.
Vielleicht wird gegen einer Armen
Sich mehrErbarmen
Beyhnwildauimgſpen als bey den Romern finden.
reh flieh ich eyie nun an einen andern Ort
Gehab dich wohl O Kayſer ich geh fort.

Wleib liebſter Schat wird die Celonia ſich unterwinden
Dieſelbe zu bettuben
So dieſez Hertzwill ewig lieben
Soll ſie von Rom ſich weg begeben.
Du aper lebſtes Leben
Solſt bey dem Kayſer bleiben
ſein Zufall ſoll dich von ihm treibru.

AriaC3



v

nicht
Wenn ich fern von dir ſoll ſeyn

Sterbe ich fur Schmert undPein.

J!
Druim ſo bleibe werthſtes Licht

J

Liebſter Engel fliehe nicht.J J
Teoſ- Wann deines Zepters Glantz mich will beſchůtzen

VWeracht ich alles Zornes Blitzen.

Aria à 2.
uu reoſ Gryoſſer KanſerLiebſtes Leben/  2. Mein Verlangen

Cal.
Deiner Hoheiti Troſ. Deiner Schoönheit? 2. Gottlich Prangen

Cal.
rroſ Halt mit Ebrfurcht a 2. Mich gefangen.
A Halt mit Lieberrer Enntreb von Kahlern.

Ende der Erſteun Handlung.

JI lI]—9 SCceena J.
Ein Kayſerlicher Gglten mit einer zubereiteten

“t auel.ſ: Caligula, Celonia, Teoſena. Ariabanus, Nes-
j

uſf

bus, Gelſa, und DunſertBediente.1 Ca/. Eſonia, duſtehſtihiedie Llunrenſcht. Konigin
C

J e Ari
J Liebſter Engel fliehe

E auu 7

u

—1

J—

Sit konunt mit ihren Strahlen Romzu ziehrenJ Darum



Darum vill dir gebuhren
on—
Jhr ungemeines Schonſeyn zuverehren.
(Jch muß mich nur vorſtellen) Durchlauchtge ich umarme dich
Und muß den Taghodchſpglucklich nennen
An welchem ich
Socſeine Schonheit lerne kennen.
(Mein Eifer ſoll in Staub und Aſthe dich verkehren.) a part
Großmachtigſte vor deinem Sonnenlicht
Mugßß ich als ein geringer Stern mich bucken.
GWen ſolte nicht
Diß ſchone Haar beſtricken?) apart.
Schonſte ſetze dich(Cupido ſchlagt mit ieden Stunden
Der Seelen neue Wunden) (ſie ſetzen ſich an die Tafel)
Jn dieſer Flaſche iſt der LiebesTranek verborgen.
run muß ich ſorgen
Wie er dem Kayſer werd aufs beſte beygebracht.
(Jchmerck daß bender Kabſerin die Eiferſucht erwacht)
Duredeſt nichts geliebte Kontnin
Es iſt durch ſo viel Gnade beſturtzet Hertz und Sinn.
Holla! man bringe mir ein Glaß vom beſten Wein.
Jetzt iſt die rechte Zeit.

AWr gieh. ſem.; Kanſer ein Olaß von der Celonia zuberei:

teten. Tranck)
Artabanus. Artab. Groſſer Held

Es leb die ſchonſte Konigin der Walt.
Ob ich dennauf GeſundheitAuch ein Glapgen hiorvon trincke? Doch flein

Was habich das nothig es mag bleiben
Gonſt muſte Neshus ſich
Mit in die iſteder verliebten Narren ſchreiben.

tiſin Aria..



—Ú ò m

in

J Cal.

ce

il Nesb.

Cal.
Gel.

J

Cal.

J J Artab.
Gel.

3

Aria.
Schonſte Konigin der Erden

Soll diß Hertze ſo dich liebt
Und ſich dir zu eigen giebt

Nicht einmal gliickſelig werden?
Saqg ach ſage doch ein jz

L J

Ha!Dieſes iſt zu viel du Ungetreuer

Darffſtu dich deſſen unterwinden
In meiner Gegenwart? Und du Armenſches Ungeheuer
Soltbald mit Weh und Ach
Von meiner Hand den Tod empfinden.
Komm Resbus folg mir nach.
Da habet ihr ein augenſcheinlich Zeichen

Daß eine boſe Frau ſey einer Furie zuvergleichen.

Scena II.
Caligula, Teoſena, Artabanus, Domitius,

Gelſa.
Wie? iſt Ceſonia ſo kuhn?
Ach Kayſer laß die Teoſena doch von hinnen ziehen

Sonſt wird der Kayſerin Haß bald ihrem ſchonen Leben
Ein grauſams Ende geben.
Was furchteſtu? Jſt dir dann unbekannt

Daß ich der Romſche Kayſer bin
Und muß nitht dieſer Hand
Die gantze Welt gehorſam ſepyn?
Des Kapſers Purpur iſt der linſchuld Schild
Ach nein mein Herr nein nein;
Erlaub daß ich mit meiner Konigin

Gleich-



Getroſt mein Kind wein nicht ſo ſehr.
(Wein nur fein laut wein immer mehr) Gfeimlich zur
Betrüubdich nitht D ſchonſte Seel Konigin.)
Dir gibt der Kayſer ſein Verſprechen
Daß er dich will an deiner Feindin rachen
Die ſich erkuhnt dich zu verletzen.
Domitius. Dom. Großmachtigſter Monarch.
Laß gleich die Zimmer der Ceſonia

Mit einer ſtarcken Wach beſetzen
Und Claudius ſoll alſobald bey mir erſcheinen.
Des Kayſers Wille ſoll den Augenblick geſchehen.

(Gehet ab)
Dich werther Freund werd ich in meinemZimmer wieder ſehen.

Des Kayſers Winck iſt mir ſtets ein Befehl. (gehet ab.)

Aria.
Weine nicht geliebter Schatz.

Caßdit ſchonen Sterne lachen
Jih will vor ihr Wohlſeyn wachen

Mache nur der Freude Platz.

Es por denn auf mein Auge mehr zu weinen.

5 Aria.
Faß dich mein betrubter Sinn

Die des Kayſers Gmaobeſitzet
Jſt inehr als zu wohl beſchüttzet

Vor der Wuth der Kayſerin.

Scena III.
Caligula. Domitius. Claudius.

Es buckt ſich Claudius zu ſeines Kayſers Fuſſen

O

J

Da Capo.

Da Capo.



Domit
Calig.
Dovn.
Calig.
Claud.
Dom.
Calig.
Cland.

Clauu.

Domit.

IJndenen Africanſchen Auen
JDas Elend bauen.

(O Himmel?, Claud. Die Kayſerin? Dom. Die Ceſonia?

Ja die Ceſonia.
Rein K—ayſer ach verzeih was wurde Rom hievon gedencken?

Muß ſich nicht Rom nach meinem Willen lencken?
Die Welt? cal. Wie? Bin ich nicht ein herr der Welt?

Die Gotter?— mnmuee
Jch ſelbſten bin ein Gott ich thu was mir gefallt.
Das Geſetz? Cal. Schreigt ſchlieſt zur Stund
Den frechen und verwegnen Mund.

vn

Jch will das iſt genung; geh
Und gehorſame.

T(Jm Capitolio regiert die yrannoy) a part. (cſcehet ab.)
Aria.

Nackter Schütze blindes Kind
Du Tyranne unſrer Seelen
Wann du wilt mein Hertze qualen

Durch den Pfeil der ch getroffen
Darffſtu gegen andere auch von mir kein Mit

Hal! darff Caligula
leid hoffen. Da Capo.

Sich gegen mich ſo ungeſtuni hezeugen?

Wer bin ich denn? Rdm raumkmir ja

Rachſt ihm die groſte Hoheit ein
Und



Undich ſoll hierzu ſchtveigen?
Doch halt Domitius,
Du ſiehſt daß ihn der Liebe Macht
Von Sinnen hat gebracht
Duum faſſe einen ſanfftern Schluß.
Denn du haſt ſelbſt in deinen jungen Jahren

Mehr als zu wohl was lieben ſey/ erfahren.

Aria.
Anaedencken vorger Zeiten

Wie vergnugſtu meine Bruſt!
Wenn ich von den ſchonen Lippen

v

Mareipanen Küuſſe brach
Himmelach!

Waefur eine GotterLuſt
Konte dieſes mir bereiten.

Scen. IV.
frigranes.

Jhr meine Augen was habt ihr geſehen?
Mein angebethetes Gemahl darum ihr biß anher geiveint

efſt hier in dieſerBurg und zwar bey meinem Feind.
Shr Sterne laſt doch nicht geſchehen
Daß ich diejenige muß miſſen

Die mir mein Ungluck kan allein verſuſſſen.

Aria.Erzllnter. Himmel ſag was kanſtu mehr verlan

genDu haſt den Scepter mir genommenJch bin um Reich und Thron gekommen

a

Und muß als Sucre ſeyn gefangen.
Da Capo.

Hier diele Zeilenh Den Sole



Artaban.

Sollen meinem Schatz entdecken
Daß ich Tigranes bin.
Jch weiß es wird ihr Freud erivecken.
Doch ich muß damit eilen;

Denn die boßhaffte Warterin
J

Wird ſich aufs auſerſte bemuhen

Sie in des Kayſers Netz zu ziehen.
Der Parthen Konig kommt

Scena. V.
Artabanus, Tigranes.

Aria.
Weil ein Strahl von ſchwartzen Augen

Geiſt und Seele haät verwund
So muß auch ein Roſen-Mund

Dieſe Wunden zu verbinden
Sich mitleidig laſſen finden
Nur ein Ja macht michgeſund.

Adraſpes. Nor. Mein Herr.  ee.
Weil duin Meden ſtets getreu geweſen

So hab ich auch fur andern dich eiſeſen
In meiner Liebe mir zu dienen.
Schbin darzu bereit.
Doch darffich mich erkuhnen

So wolt ich fragen welche Schone
Hat dochden groſſen Artabanyerlſghegemacht
Es iſt die Teoſene.

OSchmers !wozu bin ich gebracht?)
WVon deren ſchonen Strablii etit
Bin ich aufg hefftiglientbraniin
Es ſoll ihr dieſer Brieff die Quaal
Soich empfinde zuerkennen geben

Den



Den uberreiche ihrer Hand.
Sieh da ſie kmmt zu rechter Zeit.

been. VI.t

Teoſena, Artabanus, Tigranes an der Seite.
J

Aria.
Cupido uber dich muß ich nur lachen;
Dieeſer Augen holde Kertzen
Konnen zwar ſehr vitlen Hertzen

nt LiebesSchmertzenJ

Durch ihr fveundlichs Blicken machen.
Deoch zu der Liebhaber Pein
Soll die Bruſt wie Stahlund Stein

Jmmer unempfindlich ſeyn.

(Armſeliger dumuſt dem Schichſal weichen:;
Jedoch ichivill ihr meinen WBrieff an ſtatt des ſeinen uberreichen:

Schone nimm diß Pappier
dcimem er zuihr gehet)

Es kommtvon Koniglichen Handen
Mit dieſem will brdir t ei A 141 II

Zugleich des Hertzens Treue ſendenunnan
(Thr Gotter was erblicke ichj

(artab. gum ſigr.)(Eie wird verwirret)J—
Wo fieh mein un nichb irret qtet
So hat diß mun ðemahl geſchrieben

J JDie Zeilen ſind mir allzuwohl belnudt.Was ſaget ſte? Tgj Michts ſie ſchaut die Jeilen an. 8

Mein wertheſter Tigran, 1

atc
.744So biſtu noch im Leben blieben? rdn

Lebananein Werlangenf

Was warte ich ihn zuumfangenn 93 Doch

Da Capo.



Doch nein der Artanabusiſt allhie.
Jch reiſſe dieſen Brieff in Sturken
Damit er ihn nicht mog erblicken. apart.

Tigr. (Treuloſe Fraul iſt viß ein Zeichen
Daß deine Bruſt mich liebt?

Othoricht iſt wer einem Weibe Glauben giebt) a part.

und gehet ab.

seen. VII.
Caligula, Artabaniis Teoſena, Domitius.

Weerſeyd ihr die ihr ungebeten
celun Daurfft dieſen hohen Ortbetreten?

Wie? Ne/. Wasſoll dieſcsſeyn?)
Arcab. (Was muß ich horent)
Dom. Anttortet ihr mir nicht?
Ca/. Kennſtu denn deinen Freund nicht mehr?
Artab. Und iſtdir unbekandi det Ieoſenen Angeſicht?
Teo/ Rein nein ich kenne wohl diß ſchone Augenlicht

Cal. Jchwerd es iederzeit verehren.
Und dubiſt mein geliebter Artabanz:
Kommt kommt ichruck mit Luſt
Euch beyde an die Kayſerliche Bruſth
credoch wo kommt:ihn her?
Wann kamt ihr an?

Und was iſt euer Begehr?
Dom. Die hefftigſte Verwunderung iumm meine Sinnen ein)
Teoſ Jch kam aus Afrita. feen. a,Artab. Und ich aus Veden. J 1— Il

Haſtu denn ſchon vergeſſen daß uueeeee— e
Cal. Sbtill hort auf zu reden;So biſtu Artaban, an: e ta

Und du die Teoſenet



Fort fort geſchtvind
Erhebet tuch von hinnen.

(Es ſcheint daß ſeine Sinnen
Verruchet ſind).Mein Kapſer. Teo Mein Herr.

Nichts mehr.
Seyd ihr noch ſo vermeſſen?
Jhr toll- und ungeſtümme ihr?
Fort packet euch von mir. (ſie gehenab.)
Domitius. Domit. Mein Ranſer. Cal. Es komme die Ceſonia,

Der Seelen ein'tzge Ruh/
Die Lindrung meiner Pein.
Fort eil was warteſtu?
Jch will gehorſam ſeyn.

Scena VIII.
Caligula, hernach Ceſonia,

Aria.Schonfit Lichter die ichehre

Kommnt und lindert meine Quaal
Ach ach Ceſonia, wann ſeh ich dich einmal? (er weinet)

Wann wirulu mir mein Stern erſcheinen?
Mein Kayſer warum muß dein Auge weinen?
Enthecke/ was betrubet dich?

(erſiehet ſie zornig an und ſtoſt ſie mit der Hand vonſich.)
Undanckbarer/ alſo verſtoſtu mich?
Mich die dichliebt? Doch ith verſteh es ſchon

Ein Africanſches Weibes-Bild
Die von Natur Barbariſch und von Sitten wild
Die ſoll vielleicht die Kron
Se mir gehoret haben?
Ach! Kayſer ſieh mich hier zii deinen Fuſſen

a
(ſie kniet vor ihm)

Er—



Erbarm dich meiner Thranen. (er ſiehet ſie nicht an.)
Antuworteſtu mir nicht?Sowurdge mich mein Sonnen.Licht
Nur einen Blick von deiner Gnade zugenieſſen
Sonſt wird der Schmertz lebendig mich begraben muſſen.

(er gehet mit einer verachtlichen Mine fort.)
aScena 1.

Ceſonia.
O Himmel! ach ihr Gotter! laſt ihr diß geſchehen?
Daß ich um einunzuchtig Weib mich muß verachtet ſehen?

Nein nein ich will mich rachen
Mein Zorniſt ſchon entbrannt
Des Nesbus Hand
Soll die unkeuſche Bruſt durchſtechen.

Aria,
Zur Rache verſchmahete Liebe zur Rache

Betrogene Hoffnung ertheile mir Waffen
Den Undanck der Schmach und Verachtung

zu ſtraffen
Auf grimmige Eiferſucht auf und erwache.

Scena XI.
Da Capo.

Tigranes.
Es iſt nur allzuwahr daß dieſe Zeiltüln
Mir die Verſicherung ertheilen
Von meinem Ungeluck
Ja ja mein Mißgeſchick
Will durchdes Artabanus ungertchter Flammen
Zu noch viel großrer Drarter mich verdammen.

Er lißt den Brieff noch einnial.)
OSchon



Daß ich von deiner Hand muß LiebesFeſſeln tragen:
Gantz Meden iſt mit mir dir treuund unterthan
Drum laß das ſtoltze Rom und folg dem

ARTABAN.
RNichtswurdiger; und du treuloſes Ehgemahl
Die ihr diß Hertz zu qualen
Mit meinem Schickſahl
Euch verſchwohren.
Glaubt ob ich gleich mein Konigreich verlohren
Soll mir darum der Muth nicht fehlen/
Die Schmach durch euern Tod zurachen.
Doch die Untreue kommt was wird ſie ſprechen?

Scena XI.
Teoſena, Tigranes an der Seite.

Aria.
Entfliche nur armſelge Konigin

»Achlſey bemuht den Ort bald zu verlaſſen
Der nichtes hegt fur dichals Wuth und Haſſen

Was warteſtu? Nachdem die Hoffnung hin
Entfliehe nur armſelae Konigin.

Doch ſoll ich reiſen und dich zurucke laffen

Geliebter Schatz?
Meineydige wer iſt dein Schatz?
Dubiſtes liekſles Leben du du allein
Mein angebethes Hert mein wertheſter Tigran.

Jch dein?
FRein nein
Tigranes pfleget ſtets zu haſſen
Der unerbaren Weiber falſche Schmeicheley.

Mein Leben. Tr. Esiſt mir ſthon bekannt.

E Ach5—



Toſ Ach! Hor-Nigr. Daß du dein Hertz von mir gewan.
Laß zu-Tger. Du ſolt mit Liſt und Heucheley
Mich ferner nicht betriegen.
Jch will dir meine Unſchuld Ter. Geh ſuche dein Vergnu

gen
Beyeinem laſterhafften Kayſer

Scena XII.
Gelſa, Artabanus, die Vorigen.

Mein Herr ſo wahr ichs ſag ſie iſt allhier.
Und lieb den Artaban.
Glaub daß ich mich verſtellt: Tor. Nein das zerriſſene Pap

pier
Zeigt die Verachtung genugſam an.
Otreuer Freund. Tgr. Jhr Gotter was ſeh ich? a part.
Adraſpes ich umarme dich.

Duſolt der Treue Lohn genieſſen.
Und du mein Licht ſo jaſſeſtu mich wiſſen
Daß meine Treu
Dir wohlgefallig ſey?
(Nichtswurdger Konigh
(Was ſoll ich ſagen?)
So tahr ichs ſag es iſt nicht wenig
Die Parthſche Kron zu tragen.
So nim die Konigliche Hand
Zu reiner Liebe Pfand.
(Was wird ſie thun?) Ee  Sagſtu denn nichts darzur

Scena XIII.
Nesbus, Die Vorigen.

Konigin du ſolt den Augenblick zum Kayſer kommen.
Gudem Mitbuhler ach! du Stohrer meiner Ruh)



Zum Kayſer? Ne. Ja (ichkan ſie beſſer todten

Wann ſie allein
Wird bey mir ſeyn)
(Errette mich O Gluck aus meinen Nothen
Und was verlanget er? art. Jort gib Bericht.
Daß weiß ich nicht
Gnug er will mit dir ſprechen drum komm nur bald.

Scena XIV.
Caligula bekleidet als Hercules. die Vorigen.

Halt Cerberus der Hollen halt (er gehetauf den Nesb.
Duſuchſt vergeblich zuentfliehen. loß und ſchlagt ihn)
Ach! Gnade Herr ach! Gnade Gnade
Es ware gleichwohl ſchade
Um dieſes junge Blut.

Aria.4*Es heiſſet dieſe Keule

Den Hollen Hund
Entweichen

Die UUugeheu'r erbleichen

Jn des AvernusSchlunderDiana, ſchonſte Gottin was machſtu hie?

Sieh ſieh
Endimion iſt auf des Latmus Hoben
Auch zu ſehrn.
Er raſetEr iſt unſinnig wörben,

Mir zittern alle Knochen
Es hat der tolle Kerl mir faſt den Halß zerbrochen.
Nein ich will mich der Wuth
Des neuen Hetecines entzeben/

E2 Er



Er mochte mich ſonſt gar ermorden. (er laufft davon)
Ca/. Dufliuchtiger Mercur, cer ruffet dem weglauffenden

Eil zudem Water hin und ſage daß auf Erden Nesb.nach)
Ein neuer Jupiter vorhanden ſey.
Bring auch den Adeler zugleich herbey
Er ſoll zumeinem Dienſt ins kunfftige gebrauchet werden.

Art. Jchmache mich vonſeiner Thorheit fre. (gehet ab.)
Treſ. Jch willentgehen ſeiner Raſerey. (gehet ab.)
Tgr. Sein narriſch ſeyn dient mir zum Glucke. Ggehetab.)
Cel. Vondieſem Raſenden zieh ichden Fuß zurucke.

(Caligula halt ſie zurucke)

Scen. XV.
Caligula, Gelſa.

Aria.
Cal. Bleib Cinthia,

Warum wiltu entrinnen?
Ja/ jaDu ſuchſt den Schafer zu gewinnen

Du wilt die Bruſt zu laben
Ein Kußgen vonihm haben.

ce/ſ Behy ſogeſtalten Sachen
uu Kont ich in meinen alten Tagenue Mit dieſein Rarren noch mein Glucke machen.

ca Znn anngege neß gemacht?
*4

Wer hat der Bruſt das Helffenltn gebracht?

1 Sag angenehmes Licht?“ r.“ ren.uArla.

lip:

Biſtu viellelcht daruiu ſoſthon/



Sriaub mir einen eintzgen Rußtz.
Es ware grauſam ihm diß zu verſagen.
Allein diß iſt nicht Cinthia, es iſt ein Ungeheuer
Die Augen ſind ſo roth wie Feuer
Um ihre blaſſe Wangen
Sch ich Meegeren Haare hangen. (Er ſchlagt ſie mit der
Oweh oweh! Keule:)
Geh kuria des Abgrunds geh
Fort Hecate,
Fort wieder in Plutonis Reich.
Entfliehe Harpia, und inden Acheron verbirg dich gleich.

fllſi d Z ne endlich gehet er fort.)(Er ver o gt ennt er er
O Himmel rette mich
Eh ich
Durch dieſe unbarmhertzge Hande

Das Leben endet.

Aria.
Ja ſo gehet es uns Alten

Wann die Blitze unſrer Augen
Micht mehr zuentzundentaugen

Wann von unſern Mund und Wangen
Woſ' und Lilien ſind vergangen
Und die Stirne zeiget Falten

Zinden wir ſo wahr ichs ſage
Feinen der Erbarmen trage
Muit uns armenUngeſtalten
Ja ſo Zhet es uns Alten.

Entree von alten Weibern und

Narren.
Ende der Andern Handlung.

ACTUS II.



ACTUs III.
Scena. J.

Die Tyber mit Schiffen.
Ceſonia. hernach Claudius.

Aria.
Rom und Tyber gute Nacht!
Ach es iſt der ſtrenge Schluß
Von den unbarmhertzgen Sternen.
Daß ich nun auf ewig muß
Meinen Fuß von euch entfernen:
Jaich werd zu eurer Schande
Weggefuhrt aus meinem Lande

Und ins Eilend hingebracht. Da Capo.
Caligula, du Unmenſch du Tyrann
Was habe ich verſchuldt?.
Daß du ſo grauſam wilt mit mir verfahren?
Wolt ihr mirs nicht gerechte Gotter offenbaren?

Claud. Jchbitt'/o Kapſerin verziebe langer nicht
Weil Zephyr durch ſein lieblichs wehen
Gar bald den Africanſchen Port zu ſehen

Uns verſpricht.Ceſon. Du deines grimgen Kavſers grauſamer Miniſter ſage an

Was mein Verbrechen iſt? Was habe ich gethan?
erch kenne deine Unſchuld ſchonſte Kayſerin; alleinClaud. Ijch muß gezwungen ietzt gehorſum ſtvn

Kapſer wißerllreben.

„O

Ceſ. So wilt du mich zum Raubaen wilden Thieren geben?ñ

Ertrag Celonia doch mit Gult
Claud. ggas dir der Himmel auferleget.

Zu Lieb und Mitleid wird mein Hertz bewegt) àpart.
ceſon. Weohlan ſo fuhre mich denn hin

Wo



2wo Low und yger woynen.Laß ſie den frechen Zahn an deiner Kayſrin iwetzen.

Komm komm damit dudieſes Blut
8 uihrer Wuth
Bald magſt ausſetzen—
gaß ſie der groſten Grauſamkeit nicht ſchonen.
Es ſoll dennoch Rom und die Welt erfahren
Daß ich bis in dem Tod die Treu dem Kayſer will bewahren.

Scen. II.
Domitius mit etlichen Romern/ die vorigen.

Mein Sohn mich ſchicket der Senat,
u ndlaſt dir ſagen;
Daß du zu ſamt der Kayſerin in Rom ſolt bleiben.

Darf der Senat es wagen
Des Kavſers Schluß zu bintertreiben?
Der Romiſche Monarch wird dem Oreſtes gleich
Gantz wüutend wild und raßt in ſeinem Reich.
(O Himmel wie bin ich betrogen?
Mein Tranck hat dem Gemahl dis Ungluck zugezogen
Die Groſſen dieſes Reichs regieren ietzt an ſeiner Statt
Und wollen daß ſo lang die ſchone Kayſerin
7n Capitolio die Sicherheit ſoll haben
B is ſie das Gluck mit einem wurdgern Kayſer wird begaben—

Aria.
Tobe /wie du wilt o Glucke:

Es lacht deines Eifers Gluth
Mein allgelt beſtandger Muth;

Und die Treu weicht nie zurücke
Tobe wie du wilt o Gluckt.

(gehet ali)

Scena III.
Wanu



Dom.

98
1

J

Clauad.

Claud. Rein groſſer Vater das ſoll nicht geſchehen

n Ann deine Bruſt mein Sohn
DStandhafftigkeit und Großmuth hegt

J von des Geluckes Hand

Das dem Caligula die Sinne hat entwand
Den Romſchen Thron
Erlangen.
Das Volck iſt ſchon durch mich beivegt

Es ruffet dich zum Reich-2

Daß mich die Welt bey deinem Leben
Mit dem geheilgten Lorbeer ſoll gekronet ſehen
Laß ihn vielmehr dein edles Haupt umgeben.

Darf ich die angenehmen Wangen
Der Kayſerin nur kuſſen
Willich gar gern den Seepter miſſen.

Hom. Nim an nim an mein Sohn waß dir die Gutigkeit
Des Himmels ietzt anbeut.

Du weiſt das anderliche Glücke
Jſt ſtets dem Wechſel zugethan

Was es uns heute angetragen
Pflegt es uns morgen zuverſagen

Drum wende deſſen gutge Blicke
Anietzt zu deinem Nutzen an.

Gehtt ab.)
Gluckſelger Claudius,
Was kanſtu mehr begehren?
Wann dir des gutgen Himmels Schluß
Will deinen heiſſen Wunſch gewehren
Und durch den ſuſſen Troſteravicken

Daß du die Schone bald an deine Bruſt ſolt drucken.

Erfreue dich mein Geiſt
Den ſelbſt Cupido heiſt

Dich wieder lachen.



ei  t/Vich gücküch machen. Da Capo.

Scen. IV.
Ein Pallaſt.Caligula in einer aroſſen Machine aufeinem

J

Abdler und Nesbus.
Aria.

Es kommet Jupiter mit Donner und mit Blitzen.
Jhr Sterbliche was wird eur Fliehen nutzen?

Kommnt bethet den demüthig an
Der euch im Augenblick verzehren kan.

Euch wird nu keine Macht beſchutzen Da Capo.zum Nesb Ou Momus ſchick den Adler wieder fort

Jch ſuche einen angenehmen Ort
Und will mich hin zur Semele verfugen

Necga Unm meine Liebe zuvergnugen.
Cali. —oes Kayſers Thorheit iſt aufs Hochſte kommen)ec

Doch haſtu nicht geſehen

Ob man auch meiner Gottheit Macht

Caligula

Necre. Die ſchuldgen Opffer hat gebracht?
Can —cch hab es nicht in acht genommen.

J

denlltu es nicht geſtehent  (eErſchlagt ihn mit dem Blitz)
uteh ja ja mich deucht otiſt geſchehen.

(Ach war ich doch von ſeiner Raſerey

Caa. Nur einmalfrev!)
Vtun geh zur Juno, doch nein
Mir falt was anders ein

Nenn IJch wejß mich beſſer zu ergotzen.
Ca  Was wirds nu wieder neues ſetzen?)

Da nim den Blitz den Mantel und die Krone hin.
Fort,/fort ich muß ohn einiges Verweilen
Zu der Diana eilen. (Erlauffet fort)



Nec. IJch weiß nicht wie ich dazu komme daß ich ſo alber bin

Und mich zu ſolcher Thorheit laß verleiten?

Jch muß beyzeiten
Des narrſchen Kayſers Compagnie vermeiden
Jch müſte ſonſt wohl leiden
Daß man ſagt es gienge auch auf mich
Das Sprichwort: Gleich und gleich geſellet ſich.

Aria.
Das ſolte mich grauiſam verdrieſſen
Wann man von mir ſo wolte ſchlieſſen;

Da mein Verſtand
Doch ſchon bekandt

Am gannen Hof iſt keiner mir zu gleichen
Gie muſſen mir an Klugheit alle weichen.

Scena V.
Teoſena, Gelſa.

Aria.
Teeſ. Triumphirt verliebte Sinnen

Und verbannet alles Leid
Weil euch Amors Giitigkeit

Eurenpuonig den ihr lievrt/
Wieon auſs neur giebet

Triumphirt verliebte Sinnen
Laſſet allen &wmertz zerrinnen

Und verbannet alles Leid.
Geſſ Das Lachen iſt der Schmortzen Kind

Und Traurigkeit gebiehrot das Vergnugen. 9
Doch ſaq wie es ſich konne fugen

Daegß ſo geſchwind tt

Dein Zuſtand ſich verandert hat?

Der



Der ſchone Mohr /den duam Hof geſehen
Jſt mein geliebteſter Tigran.
Fe ihr werdja nicht; ſo iſt ers in der That?
Nicht anders. (Ge//. Nun wirds ſo wahr ichs ſag mir übel gehen)

Oliebſte Konigin wie fang ichs an.
Daß ich vom Vod mich reiſſe? Jch bitte dich
Erſuche deinen Konig doch vor mich
Daß er mir laſt das Leben.
Jch will davor mich ſelbſten dir zum Pfande geben.

Scen. VI.
Teoſena, Tigranes, Gelſa.

(Allhier iſt die ſo Schon-als Ungetreue)
Ach mein Gemahl! Tigr. Gehfort ich bin dein Feind.
(Er iſt gar zornig wie es ſcheint)
Mein Licht was hab ich denn begangen?
Darffſtu zu fraaen dich nochunterfangen?
Hgſtn treuloſes Weib meinSchreiben nicht zerriſſen?
Mein Leben du ſolt wiſſen
Daß ich es bloß darum gethan
Damit du hier verborgen mochteſt bleiben.

Liß dieſes Schreiben
Es zeigt auft neue
Dein unbeſtandiges Qlemuthe an.
Die Zeilen ſind mir nicht bekandt
Ach ja ſit kommen von gar angenehmer Hand

Es hat ſie Artaban Jeſchrieben.
(Owar er inmmerfort nur unbekandt geblieben!)

Aria.
MRein mein Engel glaube nicht

Daß von einer frembden Gluth
IJſt entzund das treue Blut

mã Soilt ich brechen meine Pflicht?

VOle in mein Engel glaub es nicht.

F 2 Jedoch



ruigr.

Teoj.

Jedoch warum biſiu ſo gar allein
Nach Rom gikommen?

Um nothgen Beyſtand
Dem betrangten Vaterland
Zuſchaffen hab ich die Reiſe furgenommen.
Und ſo du meinen Worten nicht wilt glauben
Will ich durch dieſen Stahl mir ſelbſt das Leben rauben.

(Gie will ſich erſtechen.)

Mein Leben/ halte ein
Jch bin zur Gnuge aberzeuget
Daß mir dein Hertze noch wie vormahls iſt geneiget.

Aria. à 20

Umarme mich

guun dde
Dieſe Seele ſchwohrt aufs neue
Dir mein Labſal ewge Treue. Da Capo.

Judem ſie ſch umarmend abaehen komniet Artabanus und
ſiehet gantz beſturtzt nach.

Scena VII.
Artabanus.

Was ſehe ich? umarmet einen ſogeringen Knecht
Die Africanſche Konigin? Iſt ſie ſo ungerecht?
Daß ſie nicht ihren hohen Stand betrachtet

Und einen Sclaven ehrt?
Hiugegen eines groſſen Konigs Hertz verachtet
Das ſich um ſie verzehrt?
Ha!der Undanekbaren muß es gereuen.
Jchwill mich rachen durch den Tod des AUngetreuen.

Aria.
Es ſoll fallen und verderben
Es ſoll durchviel Marter ſterben

Der mir raubet mein Vergnugen;
Er ſoll durch des Eifers Wuth



dceſia VIii.
Es wird Nacht man ſiehet den vollen Mond am. Him̃el.

Ceſonia, hernach Nesbus.
Aria.—Wann wann entſchließt ihr euch geliebte Augen

Mich wiederum mitleidig anzuſehn?
Wann wolt ihr mich in Ruhe ſetzen

Undeinſt durch euern Blick ergotzen?
Ach ſaget wann wann wirds geſchehn?

Da Capo.
Das gute Gluck laßt mich dich einmal finden.
Getreuer Nesbus, iſt die Feindin todt?
(Nun komm ich wiederum in neue Noth)
Iſt ſie von deiner Hand erblaſſet?
Was ſag ichnu?)
Antworte. ANesb. Jch hatte zwar den feſten Schluß gefaſſet
Doch als mein tapffrer Arm ſie wolt erlegen
Dakam dein raſender Gemahl und nahm mir meinen Degen
Er hatte mir das Leben gar genommen
Wann ich nicht ware durch die Flucht entkommen.
Er kommt; bleib hier ein wenig ſtehn
So kanſtu ſeine Thorheit ſelbſt anſehn
OSchmertz was muß mein Ang erblicken!

Scena JX.
Caligula als ein Schafer hat Pfeil und Bogen in der

Hand Ceſonia und Nesbus an der Selte

Kria.Bae Gottin halte auf  Er kniet vor dem
Delnen ali uſchnellen Lauf. Mond nieder.)

Dein kicht hat mich ſo entzundet

Ag 1 z Daß



ſ. Daß mein Geiſt nicht Ruhe ſindet.
Komme oGottin und troſte mich wieder
Laſſe den Himmel und fahre hernieder.

J

Ceſ. Mein Hertze bricht aus Mitleid faſt in Stucken.
Nesb. EEr beht die Cinthia am Himmelanut Weilſie die Gottin aller Narren iſt.)

I

J Calig. Wie,daß du Schonſte doch ſo grauſam biſt?

Wilt du nicht mehr den treuen Schafer kennen?

48 Soll dein Endimion in dieſer Gluth verbrennen?
C./ TJch muß mich nur zu ihm begeben

J  n Weil ſich mein Hertz nicht langer halten kan.

Caligula, mein Schatz mein liebſtes Leben

Was hat vor eine Wacht
Dich ſo gar aus dich ſelbſt gebracht?

4 Achrede doch mein Schatz achred ein eintzig Wort.

fuV Nesl. Errſaaget nichts und hat nur immer ort
alſ Sein Angeſichtnu Auf den geliebten Mond gericht.
I Ceſon. Du ſchiveigſt antworte doch mein Aufenthalt,

Necb. Er will nichts ſagen.

pu ĩJ ceſon. Kennſiu denn die Geſtalt
ere7 u Der treueſten Gemahlin nicht?

I Ach rede doch mein Schatz achred ein eintzig Wort.
J J (Caligula ſchauet die Ceſonia ſtarck an und lachet laut.)

Necb. Ger Thore lacht zu ihren Klagen.).
Achſterbe wenn ich langer hier derbleibe.

J
Cel· Hu Nesbus nimm den Kayſerwohl in acht. (cxehet ab.)

ĩ Iſt das nicht ein Verdruß

II
Nesb. Wer dienen muß

JBey einem narrſchen Mann und einemchoſenWeibe

Der Hencker hat es arger nicht erdacht.

scenl  x. Jv Caliguia, Nerbus:
J

Der Mond gehet unter.
Werüdcòhq]9



Cal. Werraubt mir meiner Gottin Schein?
Wer will mir meine Sonn entfuhren?
Warum muß ich mein ſchones Licht verliehren?
Wer darf mir meine Venus ſtehlen?

Er redet den Werwegner Paris, gelt duwirſt es ſeon?
Nesbus an Es ſoll dir aber fehlen.

Gib mir gleich meine Gottin wieder
Sonſt ſchmeiß ich dich darnieder.

EEr thut als ob er ihn wolte zu Boden ſchmeiſſen.)
Necb. OJupiter errette mich aus dieſer Noth!
Cal. Schweig. Nenb Jch ſag kein Wort.

(Er nimmtihn bey dem Arm undCalig. nnn inen ausgeziereten Aleen fuhret ihn mitſich.)
Dianen mit der Flora gehen?

Nesb. Jchſehe nichts.
Ca/. Ranſtu denn das dudummer Narr nicht ſehent (Er ſchlagt
Nesb. Achja ich ſehs ich ſeh es. ihn.)
Ca/. MOGottin ſtille mein Verlangen Er kniet nieder.)

Laß mich die ſchone Bruſt umfangen.
Fedochweildu mein Seufftzen nicht wilt horen
Und keine Bitte mir gewehren
So eil ich in den Tod. (Erverwundet ſich mit einem Pfeil

Necé. OHimmel er iſt hin und fallet nieder.)
ch ſehihn mit dem Tobe ringen
Has viel vergoßne Blutmacht ihn gantz kal:

erch lauf damit ich bald
Der Kapſerin die Zeitung moge bringen.

svgoena XI.
Caligula richtet fich wieder auf.

Aria.Grauſame Cinthia, was hat dich doch bewogen
Daßß du much haſt vrt umd durch deinen Pfeil und

WMDogen

ar. i it Wirſtu



Wirſtu auch Ruhm dadurch erlangen
Daß du den Jager ſelbſt gefangen

Und indein Netzgezogen?
Grauſame Cinthia, was hat dich doch bewogen?

Vielleicht hat ſie die That gereuet (Er ſiehet ſich mit
Weil ſie aus Gutigkeit mit Roſen mich beſtreuet Blutbe
Ach aber ach! Oweh! ſprutzet.)

m

Jch ſterb vGottin ich vergeh. Er fallt wiederum nieder.)

Scena XII..Ceſonia, Caligula, Nesbus und Soldaten.

Nesb. Siehihnallhier in ſeinem Blute liegen.
Ceſon. Meinſuſſer Troſt mein eintziges Vergnugen (Sie kniet bey

Ach biſtu todt? und ich bin noch am Leben? ihmnieder.)
Nesrb. Laß ihn doch immer

Wegtragen in die Kayſerlichen Zimmer.
Du wirſt mit Klagen nichtes mehr erlangen

Ceſon. Jch kuß euch noch einmal ihr ſchon erblaßte Wangen.
wesb. zu den Zgohlan ihr muſt ihm gantz gemach aufheben

Soldaten.
J

Man muß das Ding fein mit Verſtand. andrehn;
Jhr beyde faßt den Kopf und ihr die Beine an
Run ſo geths: Was kan doch nicht ein kluger Mann.

Aria.Ceſ Wann meine Sonne untergthet
Und ſich zum todten Meerelenckt/
Wann ſie in ewgen Schlaf ſich ſenckt

Und von deinſelben nie aufſtehet:ESooſoll mein Leih mit ihr erblaſſen

Und ſie iin Tode auch nicht laſſen.

Ein Kayſerlicher Saal.
Teoſena, Tigranes, Gelſa, hernach Artabanus

mit Soldaten.
Aria. üe.



Aria.Lalt uns fliehen/ laſt uns eilen;
Amars Fackel wird uns leiten

Venus ſelbſt wird uns begleiten
Uund uns Sicherheit ertheilen. Da Capo.Untreuer Hund verlaß die Konigin.

Jch ſterbe faſt fur Schrecken.
Wohin ſoll ich armſelge mich verſtecken!

Soll ichndie Kongin meiden? (Erziebet den Degen.)
Vieleh will i.h den Tod durch tauſend Wunden lenden.

Unwurdger Knecht was unterſtehſtu dich?
Eutbloſfeſtu den Ogen gegen mich?

Scena XIV.
Claudius, Domitius, Teoſena, Tigranes, Artabanus,

Gellſa.

Bezwinge groſſgr Huld/ des Fornes Wuth (zum Artab.
Und du darffſtu dich ünterneven (zum ligr.
Auf einen Konig dein Gewehr zuzucken?

Der hat kein Konigliches Blut
Der eines andern Ehr will unterdrucken.
Dulugſt treuloſer Ergiehet den Degen auf ihn.

araſh. N etetget Teol, aber halt ihn zu ruck.
Laß Konig deinen Zorn nicht aveiter gehen.

AUnd todte nicht den liebſten Ehgemahl.
Iſt ein gerinaer Sclav dein Ehgemabl?
ah bin kein Sclave wie man von mir glaubetJch bin Tigrar. CEr ziebt den Flor vom Angeſicht.)
Mein Ungluck daß den Scepter mir geraubet
Und von denn Thryn vertrungen

Hat mich gezwungen
Den hohen Stand bisbere ujwerlchueigen

Und unbekand bey dirzu jeven.

Was hore icht



S

Ar Gs ſey verbannet alles haſſen.
Mein werther Freund laß dich von Artaban

Zum Zeichen ſeiner Lieb umfaſſen. (Er umarmet ihn.)
Claud. Auch Claudius nimt dich

Zu ſeinen Freunde an.
Toer. GEs giebt ſich dieſe Seel euch beyden gantz zueigen.

Hiemit ſolt ihr auch wiſſen
Haß der Senat,

Nachdem der Tod den Kapſer weggeriſſen
Mich wiederum erwehlet hat.
Allein
Jch werd als Kayſer auch eur Freund beſtandig ſeyn.

77 Ouürdger Kapſer!
Artab. Es iſtgar billig daß die Welt

Das Haupt von einem ſo beruhmten Held
Umwind mit Lorbeer Reiſer.

sſScena XV.
Nesbus, Die Vorigen.

Aria.
Neus. Alles alles jauchzt und ſpringet

Alles lachet alles ſinget
Alles lebt in vollen Freuden
Weil der Himmel vor das Leiden

Lauter lauter Elucke bringet. Da Capo.
Dom. Horſtu mein Sohn wie deinetweaendas Volck erfreuet iſt?
Claud. Wie kommtts daß du ſo gar unmaßig frolich bift?
Necb. Caligula, der Mauſe todt 2

Dom. Dau kommſt zu ſpat mit dem Vericht.
Necb. Sacht ſacht laſt mich doch reden

ach wett ihr wiſſet nicht
Was ich euch werde ſagen.

Caligula



Caligula, der mauſe todt geweſen
Und den ich ſelbſt mit halff beklagen
Der lebet wieder. Dom. Was ſageſtu?

Claud. Jſts moglich? Nerb. Nu nu
7 Laſt euch doch dienen er lebt und iſt geneſen.
eo.Art. a 3.O frembder Zufalt!

ligr.Neno. Die Thorheit hat aus denen offnen Wunden
Zuſamt dem Blut den Ausgang mit gefunden.
Es iſt auch ſchon dem Volcke uberall

Bekandt gemacht.
Er wird mit groſſer Freud von ihnen ietzt hieher gebracht.

Aria.
Claud, JIhr liebende Gedancken

Hab ichs euch nicht geſagt?
Bleibt in der Demuth Schrancken.

Wer ſich zum Himmel wagt
Der wird den erevelbuſſen
Und plotzlich fallen müſſen. DacCapo.

Scena XVI.
Caligula, welcher von 2. Romern gefuhret wird

Ceſonia, Teoſena, Domitius, Claudius, Artabanus, Tigranes,

Gelſa, Nesbus.
t Aria

Cal. Amor binde unſre Hertzenceſca2. Mit beftund ger Treu zuſammen
Laſſe unſre Liebes Flammen

Kunfftig viel verliebter ſchertzen. Da Capo
Unulberwindlicher Monarch, den Gottern iſt bewuft

Wie ſich erfreuet meine Bruſt
Dich wiederum gefund zu tolſſen. Groß

E 2



Lieb und Gtiliche ſend verb
Aller Schmertz iſt iherwunden. Da Capo.

Cal. Großmuthger Artaban, mir iſtgar wohl bekandt
Die Reigung die dein Hertz zu mir gewandt.
Laß dich in meine Armeſchlieſſen.

Großmaichtigſter dein Leben machet heut

Die gantze Welt erfreut.
Artab. Andieſen den du hie ſiehſt ſtehen

Kanſtu den welt geprieſenen Tigran erkennen.

Ca/ ligran, ich muß dich glucklich nennen.
Ceſon. (Nun kan mein Hertze ſich vergnuget ſehen.)
Troſ. Ach groſſer Kayſer ich fleh dich kniend an

Um mein und meines Konigs Leben.
Cal. Dein ſchones Angeſicht iſt vielmehr werth

Als was dein Mund begehrt;
Oich will Gemahl und Konigreich dir wiedergeben.

Dom. (2.
Claud.

9Hor Claudius, du ſolt mit einem groſſen Krieges-Heer

Sie in ihr Land begleiten
Und vor ihr Wohlergehen ſtreiten.

Cland. Jch bin darzubereit.Cal. Nieraus erkenne iedermann
5

Wie ſich ein Romſches Hertz beſiegen kan.

Zeſ.  Wor ſolche hohe Guttigkeit
Tr.  GSooll ſich das Hertz verpflichten

Den Romſchen Jupiter
Ein ewiges Denckmahl aufzurichten.

Alle.Es ſrolocke nim die Tyber,

Denn das Leid iſt gantz furuber.
verbunden

ſaa
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